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Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Geerbtes Misstrauen

• Preußisches Allgemeines Landrecht (1794): Die 
Pflege und Erziehung der Kinder bis zum vierten 
Geburtstag ist vorrangig Pflicht und Aufgabe der 
Mutter

• Krippengründungen bei Wien 1849, Dresden 1851, 
Berlin, Hamburg und Sachsenhausen 1852, 
Frankfurt 1853, München 1855 und Nürnberg 1857

• 1890/92: 2576 Bewahranstalten und 
Kleinkinderschulen, 377 Kindergärten



Gründungen von Krippen in 
Deutschland 1831-1911

(Zeitschrift für Säuglingsschutz, 3. Jg. 
1911, H.1 u. 2)



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Geerbtes Misstrauen

• Bürgerliches Ehe- und Familienkonzept als 
verbindlicher Orientierungsrahmen für alle sozialen 
Schichten

• Steigende Bedeutung des einzelnen Kindes und 
von aufopferungsvollen Versorgungs- und 
Erziehungsleistungen als natürliche Aufgaben von 
Müttern

• Krippen als sozialhygienische Einrichtungen der 
Säuglingsfürsorge

„furchtbar unnatürlich, daß kleine Kinder, 
Säuglinge, aus dem engen Lebenszusammenhang 
mit der Mutter herausgerissen und in eine Anstalt, 
und sei es die gemütlichste, gegeben werden 
müssen ... Es ist auch so unnatürlich, daß all die 
kleinen Liebesdienste, die zum Wachsen und 
Gedeihen des Kindes nötig sind, nicht von der 
Mutter getan werden.“ Droescher, 1919



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Getrennte Wege, geteiltes Land

• Ausbau des Krippenwesens in der DDR seit 1948
• Ziele: Erziehung zu „tatkräftigen, schöpferischen 

und allseitig gebildeten Sozialisten“ und „Teilhabe 
der Mütter am wirtschaftlichen und politischen 
Leben der DDR“

• 1968/ 1985: Erziehungsprogramm „Pädagogische 
Aufgaben und Arbeitsweisen der Krippen“

• Seit 1974: dreijähriges Studium an medizinischen 
Fachschulen zur Krippenerzieherin



Trommsdorff 1996, S. 179
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Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Getrennte Wege, geteiltes Land

• Krippe in der BRD: Marginalisierung & 
Bewahrfunktion

• Niedriges Ausbildungs- bzw. 
Professionalisierungsniveau

�„..., die Ausbildung der Erzieherinnen (in Krippen, Anm. SV) entspricht vom 
pädagogischen Standpunkt aus gesehen am schlechtesten der Arbeit, es gibt 
die wenigsten wissenschaftlichen Initiativen und Konzeptionssätze und kaum 
geeignete Fortbildungsveranstaltungen“ (Bader 1977, S. 59)



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Getrennte Wege, geteiltes Land

• Nach der Wende: schleichender Aufbau im Westen, 
dramatischer Abbau im Osten 

Verfügbare Plätze und Platz-Kind-Relationen in Deutschland; DJI Zahlenspiegel 2005, S. 
48



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Getrennte Wege, geteiltes Land

Quote der Inanspruchnahme von 
Kindertagesbetreuung nach Alter, 
Stand 15.3.206 / DJI 
Zahlenspiegel, 2007, S. 13
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Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Fachkräfte- und Kompetenzmangel

• Quantitatives und qualitatives Fachkräfteproblem
• Personalbedarf bei einem angenommenen 

Erzieherin-Kind-Schlüssel von 1:5 = ca. 49.000 
Personen (Schilling & Rauschenbach, 2008, S. 312)

• Nach wie vor niedriges Qualifikationsniveau und 
geringer Kenntnisstand der westdeutschen 
Fachkräfte

…im Bereich der päd. Arb. mit 0-3-
Jährigen / Einschätzung von 
Fachverantwortlichen (Bertelsmann-
Stiftung 2006, S.7)



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Divergierende Ansprüche

• Krippen als Dienstleister zur Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf = Flexibilität und Diskontinuität

• Krippen als Orte früher Bildung = Erwartungsdruck 
und Überfrachtung 

Die Mannheimer "Sternchen"-Krippe entstand binnen vier 
Monaten auf dem Werksgelände. Es gibt 32 Plätze, die durch ein 
flexibles Belegungssystem mehrfach vergeben werden können. 
Betreut werden Kinder ab einem Alter von acht Wochen. Die 
Kleinen werden nach einem eigens entwickelten pädagogischen 
Konzept betreut. Dazu gehört eine mehrsprachige Erziehung und 
die Heranführung an Naturwissenschaft und Technik. 
Stuttgarter Zeitung, 21.11.2008



Charakterisierung der Krippenlandschaft in Deutschland 
heute: Gelebte Vielfalt
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Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Legitimationsdiskurs

• Zusammenhänge zwischen 
Kinderbetreuungskosten und mütterlicher 
Erwerbstätigkeit (zuerst Heckman, 1974)

• Zusammenhänge zwischen Krippenbetreuung, 
Qualifikation und Einkommen von Müttern unklar 
(u.a. Büchel & Spieß 2001, 2002) 

„Besonders in den westdeutschen Bundesländern bleibt ein erhebliches 
Erwerbspotenzial von Müttern ungenutzt, weil geeignete 
Betreuungsplätze für Kinder fehlen“ (Gender-Datenreport, 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2005)  



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Legitimationsdiskurs

• Investitionen in Kita-Plätze erbringen langfristig 
volkswirtschaftliche Renditen

• Bertelsmann-Stiftung (2008): Krippen-und
Gymnasiumsbesuch hängen zusammen

„Durch die Steigerung der Wahrscheinlichkeit eines 
Gymnasiums-Abschlusses, welche auf den Krippenbesuch 
zurückgeführt werden kann, ergibt sich pro betreutes Kind ein 
durchschnittliches Brutto-Mehreinkommen von 21.642 EURO 
(…). Der Nettonutzen (…) entspricht einer langjährigen 
Verzinsung von Investitionen in Form von Krippenkosten in 
Höhe von 7,3%“ (Bertelsmann Stiftung 2008, S. 5)  



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Qualitätsdiskurs

• Modellvorstellung: Input – Output - Outcome

12. Kinder- und Jugendbericht, Ministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (Hrsg). (2005), S. 649  



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Qualitätsdiskurs

• Starke Streuung der Prozessqualität untersuchter 
Krippen; z.Zt. keine repräsentativen Aussagen 
möglich

Platz und Ausstattung /  Betreuung und 
Pflege / Zuhören und Sprechen / 
Aktivitäten /  Interaktionen / Strukturierung 
der pädagogischen Arbeit /  Eltern und 
Erzieherinnen / Eingewöhnung Krippenqualität in Brandenburger Einrichtungen (Kita-

Qualitätswettbewerb Brandenburg, Tietze u.a., 2005)



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Qualitätsdiskurs

• Strukturqualität: Breite Streuung von 
Personalschlüsseln und Gruppengrößen

• Wissenschaftliche Standards nicht erreicht  

Personalschlüssel in 
Kindertageseinrichtungen / 
Ländervergleich 15.3.2006 
(Bertelsmann Stiftung 2008, S. 
10



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Wirkungsdiskurs

• Die NICHD-Study of Early Child Care and Youth
Development: bislang umfassendste 
Längsschnittstudie  

1. Die Bindungsqualität zur Mutter wird durch familienergänzende Betreuung in der 

Regel nicht beeinflusst (u.a. NICHD ECCRN 1997, 2001)

2. Früher Betreuungsbeginn und lange Betreuungsdauer hängen mit negativer sozial-

emotionaler Anpassung zu späteren Zeitpunkten zusammen (u.a. NICHD ECCRN 

2003)

3. Krippen mit guter Prozessqualität haben positive Effekte auf die kognitive und 

sprachliche Entwicklung (NICHD ECCRN 2000, 2003)

4. Der Einfluss familiärer Bedingungen ist zu allen Zeitpunkten um ein Mehrfaches 

höher als der Einfluss der Institution(en)



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Wirkungsdiskurs

Für Deutschland wichtig: Studien zu
• Effekten unterschiedlicher Eingewöhnungspraktiken
• Effekten unterschiedlicher Organisationsformen
• Effekten gezielter Programme und Interventionen

Sanfte Eingewöhnung: 

- Korrelativer Zusammenhang mit mütterlicher Bindungsqualität (Ziegenhain, Rauh & 

Müller, 1998)

- Weniger krankheitsbedingte Fehltage (Laewen, 1989)

Organisationsformen (Nestgruppe vs. Altersmischung vs. „geöffnete Gruppe“):

- beeinflussen Spielpartnerwahl und Aktivitätsmuster von einjährigen Kindern 

(Riemann & Wüstenberg, 2004)



Wissenschaftliche Diskurslinien
Der Bildungsdiskurs

• Bildung: Ergebnis oder Prozess?
• Kompetenzmessung vs. ethnografische und 

rekonstruktive Verfahren
• Sozialkonstruktivistische Perspektive
Sozialwelt der Peers
Frühkindliche Bildung als kulturelle Bildung
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Krippenforschung: Desiderata und Herausforderungen

• Vielfalt erfassen, Wechselwirkungen in ihrer 
Kulturabhängigkeit untersuchen

• Die Komplexität des Krippenalltags und von 
Sozialbeziehungen der Krippenkinder verstehen und 
angemessen abbilden

• Quantitative und qualitative Verfahren 
gegenstandsangemessen kombinieren

• Qualitätsmodell vollständig berücksichtigen 
(Orientierungen!) und weiter entwickeln

• Gesundheitliche Entwicklung von Krippenkindern 
einbeziehen

• Individuelle Wirkungspfade und Bildungsmuster 
verfolgen

• Wissen über sehr junge Krippenkinder (< 12 Monate) 
generieren
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